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Präambel und Ausfertigung
Auf Grund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) und des § 84 der
Niedersächsischen Bauordnung (NBauO) sowie des § 58 des Niedersächsischen
Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) - jeweils in der zur Zeit gültigen Fassung - hat der Rat der
Gemeinde Marschacht diesen Bebauungsplan Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der
B404" bestehend aus der Planzeichnung, den nebenstehenden textlichen Festsetzungen sowie den
örtlichen Bauvorschriften und der Begründung in seiner Sitzung am __.__.202___ als Satzung
beschlossen.

Marschacht, den__.__.____
 ................................................................

Bürgermeister

Verfahrensvermerke
Aufstellungsbeschluss
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Marschacht hat in seiner Sitzung am 28.11.2023 die
Aufstellung des  Bebauungsplanes Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der B404"
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am __.__.____ ortsüblich bekannt
gemacht worden.

Marschacht, den __.__.202___
.................................................................
Bürgermeister

Planunterlage
Kartengrundlage: Liegenschaftskarte

Maßstab: 1:1000
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen

 Vermessungs- und Katasterverwaltung,

©   Jahr 2024

Herausgeber: Landesamt für Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
Regionaldirektion Otterndorf

Die Planungsgrundlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebaulich
bedeutsamen baulichen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach (Stand vom
29.02.2024). Sie ist hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch
einwandfrei.
Die Übertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich.

Visselhövede, den __.__.2025

..................................................................
öffentlich best. Vermessungsingenieur

Planverfasser
Der Entwurf  des  Bebauungsplanes Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der B404" wurde
ausgearbeitet durch das Büro:
MOR PartG mbB Tel.: 04261 - 81 918 - 0
Scheeßeler Weg 9 Fax.:04261 - 81 918 - 9
27356 Rotenburg (Wümme) info@morarchitekten.de

Rotenburg (Wümme), den __.__.202

 .......................................................
Planverfasser

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in der Zeit vom 19.05.2025 bis
zum  20.06.2025 gemäß amtlicher Bekanntmachung vom __.__.202__.

Marschacht, den__.__.202__
...............................................................
Bürgermeister

Öffentliche Auslegung
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Marschacht hat in seiner Sitzung am __.__.202__ dem
Entwurf  des  Bebauungsplanes Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der B404"" und der
Begründung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs.  2 BauGB beschlossen. Ort
und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am __.__202__ ortsüblich bekannt gemacht.
Der Entwurf des  Bebauungsplans mit der Begründung und die wesentlichen, bereits vorliegenden
umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom __.__.202__ bis einschl. __.__.202_ gemäß § 3 Abs. 2
BauGB öffentlich ausgelegen.

Marschacht, den__.__.202__

...............................................................
Bürgermeister

Satzungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Marschacht hat den  Bebauungsplan Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst -
westlich der B404"  nach Prüfung der Anregungen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am
__.__.202_ als Satzung (§ 10 BauGB) sowie die Begründung beschlossen.

Marschacht, den__.__.____

 ..............................................................
Bürgermeister

Inkrafttreten
Der Beschluss des  Bebauungsplanes Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der B404" ist
gemäß § 10 Abs. 3 BauGB am __ .__ . 202___ ortsüblich bekannt gemacht worden. Der Bebauungsplan
ist damit am __.__.202__ rechtsverbindlich geworden.

Marschacht, den__.__.____

.....................................................................
Bürgermeister

Verletzung von Vorschriften
Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des  Bebauungsplanes Nr. 24 "Gewerbegebiet Schmalenhorst -
westlich der B404" sind die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften und Mängel des
Abwägungsvorganges beim Zustandekommen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes und der
Begründung nicht geltend gemacht worden.

Marschacht, den__.__.____
.....................................................................
Bürgermeister

Planzeichnung                                                              M  1:1.000

Planzeichenerklärung

ã 2024
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der
Niedersachsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung
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9. Kennzeichnungen ohne Normcharakter
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  Gemeinde Marschacht
 Bebauungsplan Nr. 24

"Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich
der B 404"

ENTWURF

Stand: 07.08.2025

Geltungsbereich
BP Nr. 24

"Gewerbegebiet
Schmalenhorst -

westlich der B 404"

1. Änd. BP Nr. 9
"Gewerbepark
Eichholz"

BP Nr. 9
"Gewerbepark
Eichholz"

Textliche Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 8 BauNVO i. V. m. § 1 Abs. 6 Nr. 1

BauNVO)

Innerhalb des Gewerbegebiets sind die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen nach § 8 Abs. 3 BauNVO
nicht zulässig.

2.  Ausnahme zur Zahl der Vollgeschosse  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 16 Abs. 2 Nr. 3 und Abs. 6
BauNVO)

Für Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude oder -gebäudeteile wird als Ausnahme die Zahl der
Vollgeschosse auf II als Höchstmaß festgesetzt.

3.Höhe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 16 u. 18 BauNVO)

3.1 Trauf- und Firsthöhen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO)

Die Traufhöhe ist der Schnittpunkt zwischen der Verlängerung der Wandaußenfläche und der Oberkante der
Dachhaut, die Firsthöhe der oberste Abschluss der Dachhaut, bezogen auf den jeweiligen Bezugspunkt. Bei
der Ermittlung der Firsthöhen bleiben Antennen, Schornsteine, Solarkollektoren, Photovoltaikanlagen und
Belüftungsanlagen sowie untergeordnete Dachaufbauten unberücksichtigt. Die max. zulässige Firsthöhe
beträgt 12,00 m, die max. zulässige Traufhöhe beträgt 8,00 m.

3.2 Die Höhe von eigenständigen Werbeanlagen und Nebenanlagen wird auf höchstens 6,00 m begrenzt.

3.3 Die Höhe der Mastwerbeanlage nach Ziffer 2.1. der örtlichen Bauvorschriften wird auf höchstens 17,0 m
begrenzt. Die Höhenbegrenzung gilt sowohl für den Mast als auch für die Werbeanlage.

3.4 Bezugspunkt (§ 18 Abs. 1 BauNVO)

Bezugspunkt für die Bestimmung der maximal zulässigen Höhe baulicher Anlagen ist die Höhe der Fahrbahn
der Kreisstraße 81 am festgesetzten Höhenbezugspunkt (4,24 m).

4.Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Innerhalb der abweichenden Bauweise (a) sind Gebäudelängen von max. 100 m zulässig. Die Gebäude sind
mit seitlichem Grenzabstand zu errichten.

5. Ausnahmen bei der Ermittlung der Grundflächenzahl (§ 19 Abs. 4 BauNVO)

Bei der Ermittlung der Grundflächenzahl ist eine Überschreitung der sonst festgesetzten Grundflächenzahl
von 0,6 bis zu einer Grundflächenzahl von höchstens 0,8 zulässig, wenn die Überschreitung ausschließlich
Teilen der Hauptanlagen zugutekommt, die keine Gebäude oder Teile davon sind.

Die Anwendung der Regelungen des §19 Abs. 4 BauNVO bleibt hiervon unberührt.

6.Nicht überbaubare Grundstücksflächen, Garagen und Nebenanlagen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB,
§ 12 Abs. 6 und § 23 BauNVO)

Garagen, Carports und bauliche Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind nur innerhalb der
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

Außerhalb der nicht-überbaubaren Grundstücksflächen sind Einfriedungen, Zuwegungen und offene
Stellplätze zulässig. Ausgenommen von Satz 1 ist auch die nach Ziffer 2.1. der örtlichen Bauvorschriften
zulässige Mastwerbeanlage.

Hinweise
1. Baugesetzbuch und Baunutzungsverordnung

Diesem Bebauungsplan liegen das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. I Nr. 394)
geändert worden ist sowie die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)
geändert worden ist, zugrunde.

2. Ur- und frühgeschichtliche Bodenfunde

Innerhalb des Plangebiets befindet sich ein historischer Deichzug, welcher als Einzeldenkmal gem. § 3 Abs. 2
NDSchG geführt wird. Erarbeiten im Bereich des Deichverlauf unterliegen einer denkmalrechtlichen
Genehmigungspflicht gem. § 13 NDSchG.

Sollten darüber hinaus bei Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde, z.B. Tonscherben,
Holzkohlesammlungen, Schlacken oder auffällige Bodenverfärbungen gemacht werden, so sind diese gem. §
14 Abs. 1 NDSchG meldepflichtig. Die Fundstellen sind in unverändertem Zustand zu erhalten und in
geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung über das weitere Vorgehen zu schützen.

3. Baumschutz
Die Satzung zum Schutz von Bäumen und Feldhecken der Gemeinde Marschacht vom 31.10.1991 ist zu
berücksichtigen.

4. Artenschutz
Als Vermeidungsmaßnahme gegen mögliche Verstöße gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot (§
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ist das Entfernen von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen nur in der
Zeit vom 1. Oktober bis zum 1. März zulässig. Vor der Rodung von Gehölzen ist vorsorglich eine Kontrolle auf
durch Fledermäuse oder Vögel besetzte Baumhöhlen und Nester durchzuführen. Bei Besatz ist das weitere
Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.
Die Baufeldfreimachung und Bauarbeiten haben in der Zeit außerhalb der Hauptbrutzeit (01. März - 31. Juli) zu
erfolgen. Alternativ können Bauarbeiten innerhalb des Zeitraumes Anfang März bis Ende September begonnen
werden, wenn zuvor bei einer Begehung durch eine fachkundige Person festgestellt wird, dass in den
Bauflächen keine Brutgeschäfte von Vögeln stattfinden oder begonnen werden. Falls Bauarbeiten sich in die
Brutzeit hinein verzögern, sind ggf. Vergrämungsmaßnahmen im Baufeld durchzuführen. Die Erforderlichkeit
der Vermeidungsmaßnahmen ist durch eine Begehung des Baufelds durch eine avifaunistisch fachkundige
Person festzustellen und mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.
Im Plangebiet sind nur insektenfreundliche Straßenbeleuchtungen (Natriumdampfhochdrucklampen/
warmweiße LED´s) im Bereich der Verkehrsflächen zu verwenden. Für die Beleuchtung von Werbeanlagen
und der Betriebsfläche sind nur nach unten gerichtete, insektenfreundliche, UV-arme und energiesparende
Lichtquellen zulässig. Die Lichtpunkthöhe der Beleuchtung der Betriebsflächen darf max. 10 m über der nach §
5 Abs. 9 NBauO maßgeblichen Geländehöhe liegen. Die nächtliche Beleuchtung ist auf das erforderliche Maß
zu beschränken.

5. Hochwasserschutz

Das Plangebiet befindet sich in einem Risikogebiet (HQextrem außerhalb von Überschwemmungsgebieten i. S.
d. § 78 b WHG; i. S. d. § 73 ff. WHG; Tideelbe), in dem bei einem Hochwasser niedriger Wahrscheinlichkeit die
vorhandenen Deiche eventuell für einen Schutz nicht ausreichen und eine Überspülung oder ein Deichbruch
möglich sind. Es wird daher darauf hingewiesen, dass der Einbau von Heizölverbraucheranlagen
ausgeschlossen ist (§78c WHG). Für die Energieversorgung sind weniger wassergefährdende Energieträger zu
verwenden. Ausnahmen hiervon sind nur im  Einzelfall auf konkreten Nachweis möglich, wenn gem. § 78 c
WHG andere weniger wassergefährdende Energieträger zu wirtschaftlich vertretbaren Kosten nicht zur
Verfügung stehen und die Anlage hochwassersicher errichtet werden kann.
Bauliche Anlagen sollen hier nur in einer dem jeweiligen Hochwasserrisiko angepassten Bauweise nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet oder wesentlich erweitert werden. So können zum Beispiel
durch den Verzicht auf eine Unterkellerung der Gebäude, die Wahl wasserbeständiger Baustoffe oder das
Abdichten der Gebäude Schäden verringert werden.

6. Gewässerschutz
Die Richtlinien des Gewässerschutzes sind insbesondere aufgrund der Nähe des Plangebiets zum FFH Gebiet
212 zu beachten. Das Oberflächenwasser der versiegelten Flächen ist zu sammeln und darf nur gereinigt in das
vorgesehene Regenrückhaltebecken zugeführt werden. Die Ableitung in die umliegenden Grabensysteme ist
nur gedrosselt gestattet. Der Eintrag von technischen und chemischen Fremdstoffen ins Gewässer ist
auszuschließen.
  7. Nicht überbaubare Grundstücksflächen entfällt/ s. Textfestsetzung 8.2

Die nicht überbaubaren Flächen der Baugrundstücke sind gem. § 9 Abs. 2 NBauO als Grünfläche gärtnerisch
anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Grünflächen zeichnen sich durch naturbelassenen oder angelegte, mit
Pflanzen bewachsenen Flächen aus.   Die Flächen dürfen nicht versiegelt werden. Die flächige Abdeckung von
gärtnerisch anzulegenden Flächen mit Mineralstoffen, wie Steinen, Kies o.ä. ist unzulässig.

    8. 7. Einsichtnahme in DIN-Normen, Richtlinien und technische Regelwerke
Die den textlichen Festsetzungen zugrunde liegenden und genannten DIN-Normen, Richtlinien und technischen
Regelwerke liegen zur Einsichtnahme bei der Verwaltung der Gemeinde Marschacht während der üblichen
Öffnungszeiten der Verwaltung aus.

0

    7. Ver- und Entsorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

Ver- und Entsorgungsleitungen jeder Art sind auf den privaten Grundstücksflächen außerhalb von Gebäuden
sowie auf den öffentlichen Verkehrsflächen grundsätzlich unterirdisch zu verlegen.

    8. Gewässer- und Bodenschutz  (§9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

8.1 Die Durchlässigkeit gewachsenen Bodens ist nach baubedingter Verdichtung wiederherzustellen.

8.2 Die nicht versiegelten Flächenanteile sind als offene Grünflächen anzulegen. Grünflächen zeichnen sich
durch naturbelassene oder angelegte, mit Pflanzen bewachsene Flächen aus.

    9. Grünordnung (§ 9 Abs. 1  Nr. 15, Nr. 20, Nr. 25 a)  BauGB)
     (-wird nach erfolgtem frühzeitigen Beteiligungsverfahren komplett ersetzt-)

9.1 Maßnahme A1/ Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a)  BauGB)

Auf der festgesetzten Fläche zum Anpflanzen ist durch den Flächeneigentümer in der ersten Pflanzperiode
nach Baubeginn eine Extensivrasen-Einsaat (GRE; Wertstufe 2) vorzunehmen.

Zur Erstinstandsetzung hat eine Ansaat mit der Saatgutmischung „24 NI Mehrjährige Blühstreifen BS 2
Niedersachsen“ mit 70% Wildpflanzen (Regiosaatgut) und 30% Kulturarten zu erfolgen. Das Saatgut ist bis
spätestens 15. Mai in einer Aussaatstärke von mindestens 7 kg/ha plus Füllstoff (insg. 10kg/ha) auszubringen.
Das Grünland darf erst ab dem 15. Juni eines jeden Jahres gemäht und als zweischürige Mähwiese
bewirtschaftet werden. Mulchen ist nicht gestattet.

9.2 Maßnahme A2- Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist
vom Flächeneigentümer in der ersten Pflanzperiode nach Baubeginn als Strauch-Baumhecke zu entwickeln
und dauerhaft zu erhalten. Hierzu ist auf breiten Flächen durchgehend eine sechsreihige Heckenpflanzung mit
Sträuchern und Hochstämmen vorzunehmen. Die Gehölze sind in einem Abstand von 1,5 m in der Reihe und
zwischen den Reihen zu pflanzen.

Dabei sind großkronige Einzelbäume als Hochstämme mit einem Stammumfang von mind. 16 cm in 1 m Höhe
über dem Erdboden in einem Abstand von durchschnittlich 15 m in den beiden mittleren Reihen einzuordnen,
abschließend ergänzt durch Kleinbäume und Sträucher.

Bei den Sträuchern sind Landschaftsgehölze der Qualität: Strauch, 2 x verpflanzt mit einer Höhe von 100-125
cm, bzw. verpflanzte Heister, ohne Ballen mit einer Höhe von 125 bis 150 cm zu verwenden. Die
anzupflanzenden Gehölze müssen gebietseigener Herkunft (Norddeutsches Tiefland, Vorkommensgebiet 1)
nach dem "Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze" (AG Gebietseigene Gehölze, 2011) sein.
Qualitäts- und Herkunftsnachweis sind durch Lieferscheine nachzuweisen.

Örtliche Bauvorschriften
1. Geltungsbereich
Nachstehende örtliche Bauvorschriften gelten für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 24
"Gewerbegebiet Schmalenhorst - westlich der B 404" der Gemeinde Marschacht.
2. Werbeanlagen (gem. § 84 Abs. 3 Nr. 2 NBauO)
2.1. Anlagen für die Außenwerbung sind ausschließlich als Eigenwerbung und, mit Ausnahme einer

Mastwerbeanlage, auf dem Grundstück der Leistungen zulässig.
2.2. Anlagen für die Außenwerbung auf dem Grundstück der Leistungen sind abgesehen von Ziffer 2.3 nur auf

den Außenwandflächen der Hauptgebäude oder an den vertikalen Blenden zugehöriger Vordächer
zulässig. Die Anlagen dürfen die jeweilige Fassade oder Blendenflächen nicht seitlich oder nach oben
überragen.

2.3. Darüber hinaus sind Anlagen für die Außenwerbung auf dem Grundstück der Leistung auch an
Grundstückszufahrten zulässig, wenn die Werbeflächen je Ansichtsfläche und Zufahrt eine Gesamtgröße
von 4 m² nicht überschreiten.

2.4. Die Werbeflächen der Mastwerbeanlage nach Ziffer 2.1 dürfen je Ansichtsfläche eine Größe von 35 m²
nicht überschreiten.

2.5. Bei selbstleuchtenden, hinterleuchteten oder angeleuchteten Werbeanlagen sind wechselndes Licht jeder
Art, sowie Lichterketten jeder Art unzulässig. Dieser Ausschluss gilt zusätzlich auch für sämtliche
Gebäudeflächen sowie für die Außenflächen sonstiger baulicher Anlagen.

3.  Berücksichtigung örtlicher Bauvorschriften
Gemäß § 80 Abs. 3 NBauO handelt ordnungswidrig, wer der örtlichen Bauvorschrift vorsätzlich oder fahrlässig
zuwiderhandelt. Ordnungwidrigkeiten können gem. § 80 Abs. 5 NBauO mit einer Geldbuße geahndet werden.

1. Art der baulichen Nutzung
Gewerbegebiete
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 8 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung
Nutzungsschablone
Bauliche Nutzung: Gewerbegebiet
Grundflächenzahl, Höchstmaß: 0.6
Vollgeschosse, Höchstmaß: 1
Bauweise: Abweichende Bauweise
Traufhöhe in m, Höchstmaß: 8.00
Firsthöhe in m, Höchstmaß: 12.00

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
Baugrenze
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

7. Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

8. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Höhenpunkt

Baum Brandhagen Im Hollandshagen
An der Ilau

Eichholzer Straße - K 81

B404

Schmalenhorst

Plainhorst

Kavenhorst

Herrenhagen

Brandhagenweg

3. Änd. BP Nr. 9
"Gewerbepark Eichholz"

GE 0,6

I a

THmax.= 8,00 m

FHmax.= 12,00 m

Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung vom 21.11.2017.

5

4. Verkehrsflächen
Einfahrtsbereich
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Nr. 11 BauGB)

6. Flächen für die Wasserwirtschaft und die Regelung des Wasserabflusses

R
Regenrückhaltebecken

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB)

nachrichtlich: Traufkante Waldrand

nachrichtlich Oberkante Grabenböschung

nachrichtlich: Fahrbahnabstand / Grenze Anbauverbots- und
Baubeschränkungszone entlang von Bundes- und Kreisstraßen (20 m  bzw.
40 m zum Fahrbahnrand der B 404 und der K 81)

5. Grünflächen
Private Grünfläche - hier: Unterhaltungsstreifen Gewässerverband)
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Nachrichtliche Übernahme: Grenze Bereich der voraussichtlichen
Überschreitung der Grenzwerte der 16. BImSchV hinsichtlich des
Verkehrslärms Quelle: Umweltkarten Niedersachsen, Layer Straßenlärm Juli 2025

Artenliste der potenziellen Arten für die Maßnahme A2

Bäume: Schwarzerle (Alnus glutinosa), Hainbuche (Carpinus betulus), Esche (Fraxinus excelsior),
Vogelkirsche (Prunus avium), Frühe Traubenkirsche (Prunus padus), Stieleiche (Quercus robur).

Sträucher: Haselnuss (Corylus avellana), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Pfaffenhütchen
(Euonymus europaea), Faulbaum (Rhamnus frangula), Ohrweide (Salix aurita), Grauweide (Salix cinerea),
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus).

9.3 Maßnahme A3/ Private Grünfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
Die festgesetzte private Grünfläche dient als Unterhaltungsstreifen für den angrenzenden Graben. Es ist eine
Grünland-Extensivierung mit Einsaat (GE; Wertstufe 3) vorzunehmen. Ziel ist die Entwicklung einer natur-
nahen, an Kräutern und Hochstauden, Süß- und Sauergräsern reichen Grünlandvegetation mit entsprech-
enden Kennarten der Flora und Fauna und Regeneration der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen. Die
Qualität des Saatguts ist dem Umweltbericht zu entnehmen.

Das Grünland ist dauerhaft zu pflegen und darf erst ab dem 15. Juni eines jeden Jahres gemäht und als
zweischürige Mähwiese bewirtschaftet werden. Mulchen ist nicht gestattet.

9.4 Maßnahme A4 - Pflanz- und Erhaltungsgebot für Einzelbäume (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a)  BauGB)

Je angefangene 600 m² der gem. § 19 Abs. 4 BauNVO zulässige Grundfläche ist im Geltungsbereich ein
Baum  zu pflanzen. Dazu sind die Baumarten der folgenden Artenliste als Hochstamm (Stammumfang 10 - 12
cm) zu verwenden. Unter den Bäumen ist ein Abstand von 8 m zueinander einzuhalten.

Artenliste der potenziellen Baumarten:

Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpinus betula), Frühe Traubenkirsche (Prunus padus),
Winterlinde(Tilia cordata), Echte Mehlbeere (Sorbus aria).

Die genaue Qualität der Gehölze sowie Vorgaben zur Erhaltung und Entwicklungspflege sind dem
Umweltbericht zu entnehmen. Alle Ausfälle sind gleichartig zu ersetzen.

    10. Immissionsschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Im Gewerbegebiet können die Orientierungswerte für Gewerbegebiete nach Beiblatt 1 der DIN 18005 durch
Straßenverkehrsgeräusche der B 404  überschritten werden. Auf Grundlage der Regelungen in Abschnitt 7
der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ist für Bauvorhaben mit schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen ein
hinreichender baulicher Schutz gegenüber Außenlärm nachzuweisen.
Im gekennzeichneten Bereich östlich der dargestellten Grenze des Bereichs der voraussichtlichen
Überschreitung der Grenzwerte sind Fenster von Aufenthaltsräumen auf der der B 404 zugewandten
Gebäudeseite unzulässig. Ausnahmen sind zulässig, wenn nachgewiesen wird, dass durch vorgelagerte
Baukörper oder andere Hindernisse am Tage ein Beurteilungspegel von 65 dB(A) nicht überschritten wird
oder die erforderliche Raumlüftung bei geschlossenen Fenstern sichergestellt ist.
Im Rahmen des Bauantrages ist im Bedarfsfall ein Nachweis über die Einhaltung der Lärmgrenzwerte zu
erbringen.
Maßnahmen zum Schallschutz dürfen keinesfalls zu Lasten der Träger der Straßenbaulasten gehen. Ihnen
dürfen durch die Umsetzung des Bebauungsplans keine Kosten entstehen.
    11. Anschluss an die Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11)
Die Erschließung des Gewerbegebiets hat von der Kreisstraße 81 im Bereich der zeichnerisch ausgewiesenen Zufahrt
zu erfolgen. Die bestehenden Zufahrten im Süden des Plangebietes oder sonstige erforderliche Zufahrten dürfen
lediglich zu Unterhaltungszwecken (Grün- und Pflanzflächen, Gräben, Regenrückhaltung usw.) oder durch die
Feuerwehr genutzt werden.

Zuordnung von Ausgleichsflächen (§ 1a Abs. 3 BauGB)
Im Zuge der Bauleitplanung wird ein externer Ausgleich erforderlich, der auf nachstehender Maßnahmenfläche erbracht wird:

Maßnahmenfläche E1
Auf dem Flurstück 21, Flur 3, der Gemarkung Rönne (insgesamt 11.808 m²) ist auf rd. 1.600m² die Entwicklung einer
Brachfläche, die der dauerhaften Sukzession, d. h. der ungestörten natürlichen Entwicklung dient, vorgesehen.

Die Maßnahme wird dem Bebauungsplan zugeordnet. Ein Übersichtsplan sowie  Details zur Umsetzung der
Ausgleichsmaßnahme sind dem Umweltbericht als Teil der Begründung zu entnehmen.

Die externe Kompensationsfläche ist mittels eines städtebaulichen Vertrags zu sichern.
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